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Vorwort.

Den Stoff zur vorliegenden Arbeit habe ich auf einer Reise von 
vier Monaten durch die deutschen Siedlungsgebiete von Espirito Santo 
gesammelt. Es wäre mir allerdings ganz unmöglich gewesen, in dieser 
kurzen Zeit der großen Fülle des Materials Herr zu werden, wenn ich 
nicht überall das größte Entgegenkommen gefunden hätte.

Auf literarische Vorarbeiten konnte nur in wenigen Fällen zurück­
gegriffen werden. Denn was über Espirito Santo geschrieben worden 
ist, bezieht sich größtenteils auf die allgemeinen Verhältnisse des Lan­
des, die ich im ersten Kapitel skizziert habe. Es handelt sich zumeist 
um amtliche Publikationen, welche mir durch die Liebenswürdigkeit 
des Herrn Staatspräsidenten zugänglich gemacht wurden. Zu er­
wähnen ist ferner das bekannte Werk des schweizerischen Diplomaten 
und Forschungsreisenden Johann Jakob von Tschudi „Reisen durch 
Südamerika", dessen erstes Kapitel im dritten Bande das wichtigste 
Dokument über die Entstehungsgeschichte der deutschen Siedlungen dar­
stellt. Über Sitten und Gebräuche der Kolonisten bringt das Buch des 
Pfarrers Wernicke „Deutsch-evangelisches Volkstum in Espirito Santo" 
manches Wertvolle; vor allem aber enthält die Erzählung des 
Brasilianers Gra?a Aranha „Chanaan" sehr anschauliche Darstellun­
gen. Im übrigen sind nur einige kleinere Schriften erschienen: Reise­
beschreibungen oder Aufsätze hauptsächlich kirchlichen Inhalts, von 
denen die Artikel des Pfarrers Grimm (früher in Jequitibä) besonders 
beachtenswert sind. Vorarbeiten auf geographischem, meteorologischem, 
agronomischen, medizinischem Gebiet sind so gut wie gar nicht vor­
handen, so daß ich gezwungen war, in dieser Beziehung meine fach­
liche Kompetenz zu überschreiten.

Eine ganz unschätzbare Quelle stellen die Kirchenbücher dar, die 
fast von Anfang an mit bewundernswerter Gewissenhaftigkeit in allen 
Gemeinden geführt worden sind. Sie haben meinen bevölkerungs­
statistischen Untersuchungen als Grundlage gedient.



VI Vorwort.

Zumeist aber war ich auf eigene Beobachtungen und persönliche 
Mitteilungen angewiesen. Herrn Pastor Zhlmann in Jequitibä, der 
schon seit acht Jahren in dem Lande lebt, bin ich zu besonders großem 
Danke verpflichtet. Das vierte Kapitel dieses Buches (Die Produktions­
methoden im Kolonistenbetriebe) ist zum größten Teil auf Grund seiner 
Angaben entstanden, und auch sonst hat er mir viel wertvolles Material 
zur Verfügung gestellt; Karte II des Anhangs ist von ihm gezeichnet. 
Ferner habe ich den Herren Pfarrern Fischer (Santa Leopoldina), 
Schmidt (Campinho), Schulz (Kalifornien), Wrede (Santa Maria) 
meinen Dank auszusprechen, Herrn Pfarrer Fischer insbesondere des­
wegen, weil er mir seine Wettertabellen liebenswürdigerweise über­
lassen hat. Auch ihrer Damen möchte ich hier gedenken, deren gastliche 
Fürsorge mir den Aufenthalt in Espirito Santo zu einer wahren 
Sommerfrische gestaltet hat. Wenn ich mich recht erinnere, sind manche 
ihrer Bemerkungen auf den fruchtbaren Boden der Wissenschaft gefallen.

Wollte ich nun die Liste derer fortsetzen, die in dieser oder jener 
Form an der vorliegenden Arbeit mitgewirkt haben, so würde das ein 
schier endloses Verzeichnis ergeben. Ich darf daher nur noch des 
Herrn Konsuls Arens in Victoria und des Herrn C. Müller (i. Fa Franz, 
Müller L Co.) in Porto do Cachoeiro Erwähnung tun, die mir in der 
liebenswürdigsten Weise behilflich gewesen sind.

Wenn ich mich bemüht habe, das von mir in Espirito Santo ge­
wonnene Material möglichst vollständig vor dem Leser auszubreiten, 
zuweilen selbst auf Kosten einer flüssigen Darstellung und einer ununter­
brochenen Beweisführung, so ist es einerseits in dem Gefühl geschehen, 
daß die Sammlung des Stoffes weit wichtiger und schwieriger war als 
seine Verarbeitung und anderseits in der Annahme, daß dies Buch 
möglicherweise auch anderen als den von mir ins Auge gefaßten wissen­
schaftlichen Zwecken dienen könnte.

Im Mai 1915.
Ernst Wagemann.
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Einleitung.

Der gegenwärtige Stand der Akklimati­
sationsfrage.

Wie das Institut Colonial International — in seinen Sitzungen 

von 1909 im Haag, von 1911 in Braunschweig und 1912 in Brüssel — 
und der Deutsche Kolonialkongreß von 1910 festgestellt haben, ist die 
Akklimatisation  ̂frage noch weit von ihrer Lösung entfernt i. Ja, über 
die Fragestellung selbst ist man sich in vielen Punkten nicht einig ge­
worden.

Man ging davon aus, daß zwischen Akklimatisation des Individu­
ums und Akklimatisation der Rasse streng zu unterscheiden sei. Die 
vom Institut zur Bearbeitung der Frage ernannte Kommission (Mit­
glieder: Hubrecht, Drhepondt, Gras Hutten-Czapski und Rathgen) 
gelangte zunächst zu folgender Definition der beiden Begriffe: Unter 
Akklimatisation des Individuums sei zu verstehen po88ibilito pour 

un individu determine de 8'adupter pv^iologi^uomout aux eonditions 

du nouveau milieu, pour un terme determine c^ui pent meme etre la 

duree de 8on exi8tenee". Rassenakklimatisation dagegen sei „l'udap- 

tation au elimat de toute une population non 86ulem6nt pour la duree 

de la vie de8 premier8 arrivant8, mai8 au88i de leur progonituro, eon- 

8ervant de generation en generation 1e8 ^uulit68 di8tinetiv68 de Ieur8 

a8oendant8, 8an8 aueun melange de 8ang indigene"-.

Eine vollständige Rassenakklimatisation wäre hiernach also nur 
dann gegeben, wenn die in die Tropen versetzte Bevölkerung und ihre 
Nachkommenschaft keine physiologische oder psychologische Veränderung 
durch die neuen Lebensbedingungen erfahren würde. Hauptsächlich 
unter dem Einfluß anthropologischer Betrachtung wandte man sich aber

* Im übrigen auf die umfangreiche Literatur darüber einzugehen, ist hier 
nicht der Ort; eine Bibliographie findet sich in der Lidliotlieea Oeograplnoa 
(Rubrik: Anthropogeographie).

2 In8titnt Oolonial International, Ooinpte Itenäu von I9II, S. 348.

I Schriften 147. V.
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schließlich einer weniger strengen Definition, nämlich der folgenden, 
zu: Rassenakklimatisation sei ,,1'aäaptatiou a un olimat equatorial . . 

äe manioro a procluire uue raee aclaptee au nouveau milieu, moclikioe 

peut-etre quelque peu äan8 8on or^ani8me, mai8 eon8ervant le8 quali- 

te8 6886ntiell68 ä68 a866näant8, et qui 8oit en outre vivaee et i)ro- 
likique"^.

Dieser gemäßigtere Standpunkt war auch auf dem Deutschen 
Kolonialkongreß von 1910 vertreten worden; so von Nocht, der Rassen­
akklimatisation schlechthin definiert als die „gesundheitliche An­
passung nicht nur für die ersten Einwanderer, sondern auch für die 
Nachkommenschaft, so daß diese sich ohne Mischung mit eingeborenem 
Blut von Geschlecht zu Geschlecht fortpflanzt"

Eine weitere Frage ist die, wieweit zu den Merkmalen der 
Akklimatisation die unverminderte körperliche Leistungsfähigkeit und 
Leistungsmöglichkeit gehört. Die Kommission kommt zu dem Schluß: 
„Entweder ist das.Klima ein Hindernis für die Kolonisation, und dann 
ist dies Hindernis vollständig und nicht auf die körperlichen Arbeiten 
beschränkt; oder das Klima ist kein wesentliches Hindernis, und dann 
zieht die Möglichkeit der Besiedlung durch Weiße auch die Möglichkeit 
der körperlichen Arbeit im Kolonisationsgebiet nach sichö." Noch weiter 
geht Steudel: er sieht die Akklimatisation nur dann als vollendet an, 
wenn der Europäer in den Tropen ein Leben führen kann, genau wie 
in seiner alten Heimat, wenn also z. B. der Kleinbauer jahraus jahr­
ein 10—12 Stunden schwere Feldarbeit zu leisten imstande isto.

Von andern, wie von Nocht?, von Ziemann und Dempfwolff^, 
wurde diese Auffassung als graue Theorie und als den Forderungen 
der Praxis widersprechend bekämpft.

Herrschte also schon über die Problemstellung Meinungs­
verschiedenheit, so zeigten sich bei der Beantwortung der Fragen die 
Ansichten um so mehr geteilt.

Einig war man sich zwar im allgemeinen darüber, daß Akklimati­
sation des Individuums durchaus möglich sei oder wenigstens, daß sie

Institut Oolonial Intel-national, Oornpte Henäu von 1911, S. 101.
4 Verh. des Kolonialkongresses, S. '279.

Institut Oolonial International, Oonipte Itenäu von 1911, S. 114.
o Verh. des Kolonialkongresses, S. 279 (nach Nocht).

Verh. des Kolonialkongresses, S. 279.
8 Institut Oolonial International, Ooinpte Renäu von 1912, S. 107.
" Institut Oolonial International, Oonipte Henäu von 1911, S. 115.
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„durch hygienische Maßregeln begünstigt werden könne, und zwar so, 
daß der vorübergehende Aufenthalt der Europäer in den Kolonien auf­
hören würde, gefährlich zu sein"". In der Frage der Rassenakklimati­
sation jedoch wurde kaum in einem Punkte Übereinstimmung erzielt. 
Die Möglichkeit ihres Gelingens in tropischen Hochländern wurde zwar 
von den meisten zugegeben, von manchen aber doch — so von Steudel", 
und teilweise auch von Daenbler" — bestritten, und zwar unter Hin­
weis auf die Schädigung des Nervensystems durch die Einwirkung der 
Sonnenstrahlen.

Die Frage nach den Akklimatisationsaussichten im tropischen Tief­
lande blieb vollends unentschieden. Sie wurde auf Grund der vor­
liegenden Erfahrungen zumeist im negativen Sinne beantwortet. Eine 
Reihe von Beobachtungen schienen aber wiederum dafür zu sprechen, 
daß unter Umständen, so bei insularem Klima (wie auf den Antillen, 
auf Maurice, Bourbon usw.), günstige Ergebnisse erzielt werden 
können". Daß sich Europäer selbst in tropischem Flachlande mit 
Kontinentalklima dauernd zu akklimatisieren vermögen, dafür scheinen 
die bisherigen Kolonisationserfolge im nördlichen Queensland Zeugnis 
abzulegen".

Ungelöst blieb auch die Frage, welches die eigentlichen Hindernisse 
der Akklimatisation seien. Wieweit spielen jedesmal die wirtschaft­
lichen und sozialen Umstände mit? Oder sind nur physiologische 
Ursachen entscheidend? Werden durch den Aufenthalt in den Tropen 
nur funktionelle oder auch organische Veränderungen im menschlichen 
Körper herbeigeführt, und werden diese durch die physikalische und 
chemische Beschaffenheit der Atmosphäre (Feuchtigkeit, Wärme, Elektri­
zität usw.) hervorgerufen oder durch die Intensität der Sonnenstrahlen 
oder durch besondere Tropenkrankheiten"?

Während die wirtschaftliche und soziale Seite des Problems 
überhaupt nicht näher erörtert wurde, erfuhr seine physiologische 
Seite eine eingehende, wenn auch ziemlich ergebnislose Untersuchung. 
Zwei ganz entgegengesetzte Ansichten wurden nämlich in dieser Be-

10 Institut Oolonial International, Ooinpte Uenäu^von 1912, S. 93.
11 Verh. des Kolonialkongresses, S. 329.
1- Verh. des Kolonialkongresses, S. 336.
is In8titut Oolonial International, Oornpte Uenäu von 1911, S. 102ff.
1* In8titut Oolonial International, Oonipte Uenäu von 1911, S. 344 ff.
1^ In8titut Oolonial International, Ooinpte Uenäu von 1911, S. 349.

1* 


